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1. Zusammenfassung 
 
Bereits im Jahr 1994 kam eine Arbeitsgruppe „Altersfragen“ zum Schluss, dass in der Gemeinde Seedorf 
Alterswohnungen fehlen und solche Alterswohnungen für selbständiges und sicheres Wohnen im Alter zu realisieren 
seien. Mangels geeignetem Grundstück oder zu hohem finanziellen Mittelbedarf konnte vorerst kein Projekt realisiert 
werden. 

Da mangels Nachfrage das Kloster St. Lazarus die Haushaltungsschule im Jahr 2001 schliessen musste, wurden die 
Arbeiten erneut aufgenommen. Nachdem das Kloster in verdankenswerter Weise bereit war, das Gebäude der 
ehemaligen Haushaltungsschule im Baurecht zur Verfügung zu stellen, wurde ein entsprechendes Projekt 
ausgearbeitet. Eine erneute Bedürfnisabklärung ergab grosses Interesse und definitive Anmeldungen für solche 
Alterswohnungen. 

Die offene Dorfgemeinde Seedorf stimmte am 16. Mai 2013 dem Kreditbegehren um einen Beitrag von CHF 100‘000 
an die Stiftung „Wohnen im Kloster St. Lazarus“ einstimmig zu. Gestützt auf diesen Gemeindeversammlungs-
beschluss fasste der Gemeinderat Seedorf an seiner Sitzung vom 29. Mai 2013 den Gründungsbeschluss für die 
Stiftung „Wohnen im Kloster St. Lazarus“ und setzte einen vierköpfigen Stiftungsrat ein. 

Nach den Planungsarbeiten und dem Vorliegen aller notwendigen Bewilligungen wurde in der Zeit zwischen dem 25. 
November 2013 und dem 20. September 2014 die ehemalige Haushaltungsschule des Kloster St. Lazarus umgebaut: 
Mit einem Kostenaufwand von rund 1,7 Mio. Franken entstanden 6 Alterswohnungen (je zwei 2 -, 2 ½ - und 3 - 
Zimmerwohnungen) sowie ein Gemeinschaftsraum von rund 35 m2 mit Aussensitzplatz. 

Die Investitionen wurden finanziert durch den Stiftungsbeitrag der Gemeinde Seedorf, die grossen Beiträge der Age 
Stiftung und der Familienhilfe Seedorf, durch zahlreiche Unterstützungsbeiträge sowie vielen Stuhlpatronatsgebern. 

Diese grosse Unterstützung ermöglichte, die Hypothekarschuld in angemessenem Rahmen zu halten und 
entsprechende Mietzinsen anzusetzen. 

Am 20. September 2014 konnte Pater Raimund Gut vom Kloster Seedorf die Alterswohnungen einsegnen; über 200 
Personen aus Seedorf und Umgebung nutzten den „Nachmittag der offenen Türe“ zu einem Augenschein der neu 
erstellten Alterswohnungen. 

Diese Alterswohnungen richten sich an Personen, welche 60 oder mehr Jahre alt sind. Die Bevölkerung von Seedorf, 
Personen die mehrere Jahre in Seedorf gelebt haben sowie auswärts wohnende Eltern von Einwohnern von Seedorf 
haben Vorrang. Liegen mehr Anmeldungen vor als Wohnungen vorhanden sind, wird eine Warteliste geführt. 

Die Alterswohnungen werden so geführt, dass der Betrieb die Kosten zu 100 % trägt. Der Stiftungsrat hat die 
Mietzinsen (inklusive Nebenkosten) deshalb wie folgt festgelegt:  

2 - Zimmerwohnung  Fr.  900.-- 
2 ½ - Zimmerwohnung  Fr. 1‘130.-- 
3 - Zimmerwohnung  Fr. 1‘600.-- 
 
Seit Oktober 2014 sind sämtliche 6 Alterswohnungen vermietet. Bisher sind keine Wechsel erfolgt. Die 
Rückmeldungen sind durchwegs positiv – die neuen Wohnungen stossen auf grossen Anklang und die Mieterinnen 
und Mieter haben sich sehr gut eingelebt. 
 
Der Stiftungsrat dankt allen Beteiligten bestens für die ausgezeichnete Arbeit. Ein grosser Dank geht auch an die 
Benediktinerinnen des Klosters St. Lazarus – welche mit dem Baurecht dieses Projekt erst ermöglicht haben sowie an 
den Stifter, die Gemeinde Seedorf. Für die grosse Unterstützung danken wir allen ganz herzlich. 
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2. Ausgangslage 
 
Seedorf – das kleine Kultur- und Freizeitzentrum liegt direkt am südlichen Ende des Urnersees und grenzt an das 
einzigartige Naturschutzgebiet im Reussdelta. Bekannt sind die zahlreichen kultur- und kunsthistorischen 
Sehenswürdigkeiten, wie beispielsweise das Benediktinerinnen-Kloster St. Lazarus (17. Jahrhundert), die Pfarrkirche 
St. Ulrich und St. Verena, das Schloss A Pro (Mitte 16. Jahrhundert) und das Urner Mineralienmuseum. 

Seedorf ist eine aufstrebende Gemeinde, die Bevölkerung wächst stetig und beträgt zur Zeit 1825 Personen. 

Zu einer Gemeinde mit hoher Lebensqualität – gerade auch im höheren Alter – gehören unter anderem geeignete 
Wohnformen für die verschiedenen Bevölkerungsschichten. 

Bereits 1994 arbeitete eine Arbeitsgruppe einen Bericht zu Altersfragen in der Gemeinde Seedorf aus. In diesem 
Bericht ist festgehalten, dass der Anteil der älteren Personen auch in der Gemeinde Seedorf wächst und dass dabei 
zahlreiche ältere Personen bis ins hohe Alter in ihren grossen Bestandeswohnungen oder Einfamilienhäusern wohnen 
bleiben. 

Deshalb kam die Arbeitsgruppe zum Schluss, dass in der Gemeinde Seedorf 

- geeignete Wohnungen für ältere Menschen (im AHV-Alter, die selbständig ihr Leben meistern) geschaffen werden 
sollten. 

- Wohnraum geschaffen werden sollte, und zwar dort, wo die Menschen von Seedorf seit Jahren verwurzelt und zu 
Hause sind. 

- die dadurch freiwerdenden Wohnungen somit wieder insbesondere für Familien mit Kindern zur Verfügung stehen 
sollten. 

Auf eine schriftliche Umfrage bekundeten im Jahr 1994 7 Ehepaare ihr Interesse an einem solchen Projekt. 

In der Folge wurden zahlreiche Abklärungen getroffen, doch liess sich vorerst ein solches Projekt nicht realisieren. 
Hauptgründe dafür waren, dass in Frage kommende Liegenschaften nicht zur Verfügung standen, anderweitig genutzt 
wurden oder ganz einfach zu teuer waren. 

Nachdem die Haushaltungsschule im Frauenkloster St. Lazarus - infolge fehlender Nachfrage - Ende 2001 
geschlossen werden musste, ergab sich eine neue Situation. Das Frauenkloster signalisierte dem Gemeinderat 
Seedorf, dass allenfalls die Räumlichkeiten für ein Projekt Wohnen im Alter prüfenswert wären. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  Kloster St. Lazarus, vor dem Umbau der ehemaligen Haushaltungsschule (Vorsommer 2013) 
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3.  Ausarbeitung des Projekts „Wohnen im Alter in Seedorf“ 

3.1.  Arbeitsgruppe 

Am 9. Mai 2012 setzte der Gemeinderat Seedorf eine Arbeitsgruppe für das Projekt „Wohnen im Alter in Seedorf“ ein 
und erteilte ihr den Auftrag, die Bedürfnisse abzuklären, eine Machbarkeitsstudie zu erarbeiten, Fragen der 
Finanzierung und Form der Trägerschaft zu klären sowie einen Terminplan zu erstellen und einen Meinungsaustausch 
mit der Arbeitsgruppe Schulraumproblematik zu pflegen. 

Dieser Arbeitsgruppe gehörten an: 

 Josef Arnold, alt Regierungsrat (Vorsitz) 

 Max Aschwanden, Gemeindepräsident (Vorsitz bis Juni 2012) 

 Christian Arnold , Gemeindevizepräsident 

 Anita Kempf, Gemeinderätin 

 Bilger Andreas, alt Gemeindepräsident 

 Renate Jauch, Frauengemeinschaft 

 Heiri Furrer, Gemeindeschreiber (Sekretariat) 
 
Insgesamt benötigte die Arbeitsgruppe für die Erfüllung ihres Auftrags 9 Sitzungen. 

3.2.  Standort 

Sehr rasch war für die Arbeitsgruppe klar, dass der Standort „ehemalige Haushaltungsschule“ für ein Projekt „Wohnen 
im Alter in Seedorf“ zahlreiche Vorteile hat und unbedingt weiter zu verfolgen ist. Dabei sollen die Alterswohnungen im 
Haupttrakt der ehemaligen Haushaltungsschule des Klosters St. Lazarus, Seedorf realisiert werden. Wie der 
nachfolgende Plan zeigt, befinden sich somit die Alterswohnungen an ruhiger Lage - direkt beim Kloster St. Lazarus - 
und in unmittelbarer Nähe zum Hauptwohngebiet Seedorf.  

Dort befinden sich die Haltestellen des öffentlichen Verkehrs, ebenfalls sind Metzgerei, zwei Bäckereien, eine VOLG-
Filiale sowie vier Restaurants mittels kurzen Wegen sehr rasch erreichbar. 

Alle Wohnungen bieten eine schöne Aussicht über den unteren Urner Talboden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

    Standort der Alterswohnungen (ehemalige Haushaltungsschule des Klosters) 
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Erfreulicherweise erteilte die Schwesterngemeinschaft „grünes Licht“ für die weiteren Abklärungen. 

Sehr rasch sprach sich die Arbeitsgruppe dafür aus, dass es ein „Miteinander“ mit dem Kindergarten gibt und dass es 
in Bezug auf den Kindergartenbetrieb keine Änderungen geben soll. 

3.3. Vorprojekt 

Die Arbeitsgruppe erachtete es als wichtig, sich für die Abklärungen der Bedürfnisse und der Finanzierung auf ein 
konkretes Vorprojekt stützen zu können. 

Die Arbeitsgruppe beantragte deshalb dem Gemeinderat Seedorf, das Architekturbüro Heinz Meier AG, dipl. Arch. 
ETH/SIA, Altdorf mit der Ausarbeitung eines solchen Vorprojekts zu beauftragen. Ausschlaggebend für die Wahl 
dieses Architekturbüros war unter anderem die Tatsache, dass Heinz Meier in den Jahren 1983/84 dieses Gebäude 
realisiert hat und sich mit den örtlichen Gegebenheiten bestens auskennt. 

An seiner Sitzung vom 30. Juni 2012 sprach der Gemeinderat Seedorf einen Betrag von CHF 12‘000 für die 
Ausarbeitung eines Vorprojekts mit Lösungsmöglichkeiten und Kostenschätzung. Im Vertrag mit dem Architekten 
konnte festgehalten werden, dass im Falle einer „Nichtrealisation des Projekts“ der Architekt die CHF 12‘000 
übersteigenden Kosten auf sich nehmen würde. 

In der Folge erarbeitete Architekt Heinz Meier, Altdorf einen Lösungsvorschlag mit einer ersten Grobkostenschätzung. 
Der Lösungsvorschlag beinhaltete zwei 1 ½-Zimmer -Wohnungen, zwei 2 ½ - Zimmerwohnungen, zwei 3 ½ -
Zimmerwohnungen und einen Gemeinschaftsraum für gemeinschaftliche Aktivitäten der Mieterinnen und Mieter und 
für Anlässe im Seniorenbereich der Gemeinde Seedorf. 

Im gleichen Gebäude und im direkt benachbarten Gebäude werden seit mehreren Jahren die beiden Kindergärten der 
Kreisprimarschule Seedorf-Bauen geführt. Für die Abgrenzung zum Kindergarten ist ein entsprechender Abschluss im 
Korridor vorzusehen; dadurch sollen auch Lärmimmissionen für die Bewohner der Alterswohnungen in engen Grenzen 
gehalten werden. 

Gemäss Kostenschätzung des Architekten dürften sich die Gesamtkosten auf rund 1.6 Mio Franken (exkl. MWST) 
belaufen. 

3.4.  Bedürfnisnachweis 

Zur Klärung der Frage, ob in der Gemeinde Seedorf ein entsprechendes Bedürfnis für solche Alterwohnungen 
vorhanden ist, organisierte die Arbeitsgruppe am 4. Dezember 2012 eine Informationsveranstaltung für die 
Bevölkerung von Seedorf in der Aula des Kreisschulhauses Seedorf. Das grosse Interesse an diesem Projekt liess 
sich auch an der Tatsache ablesen, dass über 100 Personen aller Altersgruppen anwesend waren. 

An dieser Informationsveranstaltung wurde das Projekt eingehend vorgestellt, die vorgesehenen Mietzinsen 
kommuniziert sowie zahlreiche Fragen durch die Arbeitsgruppe und den Architekten beantwortet. Zudem wurde den 
interessierten Personen eine schriftliche Dokumentation abgegeben, dieser Dokumentation lag ein Formular für die 
definitive Anmeldung für eine Alterswohnung sowie ein Formular für eine (weniger verbindliche) 
„Interessensbekundung für eine Alterswohnung“ bei. 

Anlässlich der Sitzung vom 27. März 2013 konnte die Arbeitsgruppe von einem sehr erfreulichen Anmeldestand 
Kenntnis nehmen: 

- Für 4 Wohnungen lagen definitive Anmeldungen vor. 

- Für weitere 4 Wohnungen wurde das Interesse angemeldet, allerdings mit einem späteren Bezug. 

Aus den schriftlichen Anmeldungen ging auch hervor, dass nur ein sehr geringes Bedürfnis für 1 ½ - 
Zimmerwohnungen vorhanden war; dies bewog die Arbeitsgruppe bei der Realisation des Projekts, anstelle der 1 ½ - 
Zimmerwohnungen 2-Zimmerwohnungen zu realisieren.  

Das Ergebnis der schriftlichen Rückmeldungen bewog die Arbeitsgruppe, dem Gemeinderat Seedorf die 
Weiterverfolgung dieses Projekts zu beantragen. 
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3.5.  Trägerschaft 

Die Arbeitsgruppe beschäftigte sich auch intensiv mit den verschiedenen Möglichkeiten für eine Trägerschaft 
(Aktiengesellschaft, GmbH, Genossenschaft, Stiftung). Einhellig sprach sich die Arbeitsgruppe dafür aus, das Modell 
der Stiftung weiterzuverfolgen. Für eine Stiftung spricht unter anderem, dass sie gemeinnützig, ideell, nicht 
gewinnorientiert und auch steuerlich privilegiert ist. Mit einer Stiftung werden klare und enge Zwecke verfolgt; zudem 
kann der Stiftungszweck nicht einfach geändert werden, was für eine grosse Konstanz sorgt. 

3.6.  Liegenschaft 

In konstruktiven Verhandlungen mit dem Kloster St. Lazarus konnten die Fragen betreffend der Liegenschaft 
einvernehmlich geklärt werden. Die Schwesterngemeinschaft des Frauenkloster St. Lazarus war bereit, das 
Grundstück der ehemaligen Haushaltungsschule in einem selbständigen und dauernden Baurecht für die Realisation 
der Alterswohnungen zur Verfügung zu stellen. Das Baurecht dauert 50 Jahre, wobei das Baurecht nach Ablauf in 
beidseitigem Einvernehmen verlängert werden kann. 

3.7.  Finanzierungsfragen 

Sehr bewährt hat sich, dass bereits in einer frühen Phase die Fragen der Finanzierung angegangen wurden. Es war 
einerseits die Zusage der Age Stiftung vom 06. Dezember 2012, bei der Realisation dieses Projekt den sehr grossen 
Beitrag von CHF 300‘000 zu sprechen, welche allen Verantwortlichen den notwendigen ‚Schwung‘ verlieh, das Projekt 
weiter zu führen. 

Andererseits hat uns natürlich auch der Beitrag der Familienhilfe Seedorf im Betrag von CHF 100‘000 sehr geholfen. In 
den 70er Jahren organisierte die Familienhilfe Seedorf mehrere grosse Bazare, die Reingewinne flossen damals in die 
Kasse der Familienhilfe – nun kommt dieser schöne Betrag dem Personenkreis zu Gute, welcher damals bei den 
Bazaren mitgeholfen hat und heute zu den älteren Jahrgängen gehört. 

Für die Fremdfinanzierung erklärte sich die Urner Kantonalbank bereit. Der Stiftungsrat durfte dabei in all den 
Finanzierungsfragen auf die wertvolle Unterstützung durch Frau Claudia Infanger, Urner Kantonalbank zählen.  
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4.  Die Realisation des Projekts „Wohnen im Alter in Seedorf“ 

4.1.  Gründung der Stiftung Wohnen im Kloster St. Lazarus 

Die offene Dorfgemeinde Seedorf hat am 16. Mai 2013 dem Kreditbegehren um einen Beitrag von CHF 100‘000 an die 
Stiftung „Wohnen im Kloster St. Lazarus“ einstimmig zugestimmt. Damit hat die Gemeinde Seedorf den „Grundstein“ 
für die Realisierung der Alterswohnungen gelegt. Dieser Gemeindeversammlungsbeschluss war die Voraussetzung, 
dass der Gemeinderat die Stiftung „Wohnen im Kloster St. Lazarus“ gründen konnte. 

Gestützt auf diesen Gemeindeversammlungs-Beschluss hat der Gemeinderat Seedorf an seiner Sitzung vom 29. Mai 
2013 die Gründung der Stiftung „Wohnen im Kloster St. Lazarus“ beschlossen und den vierköpfigen Stiftungsrat 
gewählt. 

4.2  Stiftungsrat und Aufsichtsorgane 

Am 12. Juni 2013 wurde die „Stiftung Wohnen im Kloster St. Lazarus“ mit Sitz in Seedorf UR errichtet. 

Der Stiftungsrat setzt sich wie folgt zusammen: 

- Josef Arnold, Präsident 

-  Ursula Wittwer Gehlhaar, Vizepräsidentin / Sekretärin 

-  Renate Jauch, Mitglied 

- (Äbtissin Imelda) Anita Zehnder, Mitglied 

Die Kassa- und Buchführung für die Stiftung besorgt Martin Schuler, Gemeindekassier Seedorf. 

Mit Beschluss vom 8. Juni 2013 hat der Stiftungsrat als unabhängige externe Revisionsstelle Christen Treuhand, in der 
Stoffelmatte 1, 6460 Altdorf gewählt. 

Mit Beschluss vom 20. August 2013 hat der Regierungsrat des Kantons Uri die Aufsicht über die Stiftung 
übernommen. Gemäss diesem Beschluss hat die Stiftung der Justizdirektion jährlich Bericht und Rechnung 
vorzulegen. 

4.3.  Baukommission „Wohnen im Kloster St. Lazarus“ 

Um das Umbauvorhaben zu realisieren, setzte der Stiftungsrat am 10. Juni 2013 eine Baukommission ein und erliess 
ein entsprechendes Pflichtenheft. Der Baukommission gehörten alle Stiftungsratsmitglieder sowie die Herren Martin 
Schuler (Finanzen) und Josef Tresch (Baufragen) an.  

Mit den Planungsarbeiten wurde sinnvollerweise das gleiche Architekturbüro wie bei der Ausarbeitung des Vorprojekts 
beauftragt, das Architekturbüro Heinz Meier AG Altdorf. Als Bauleiter amtete Stefan Arnold (Architekturbüro Heinz 
Meier AG, Altdorf). 

Die Baukommission benötigte für ihre Arbeit insgesamt 14 Baukommissions-Sitzungen. 

4.4.  Umbau der ehemaligen Haushaltungsschule 

Am 8. Juli 2013 konnte das selbständige und dauernde Baurecht für die Errichtung der 6 Alterswohnungen mit dem 
Frauenkloster St. Lazarus unterzeichnet werden. Für allfällige spätere Erweiterungen der Alterswohnungen wären 
Möglichkeiten vorhanden, allerdings müssten zu diesem Zweck dann entsprechende Baurechtsverhandlungen geführt 
werden.  

Die Baukommission besuchte unter anderem die Stiftung „Wohnen im Alter Oberes Reusstal, Wassen“ (Rothus 
Wassen) und liess sich eingehend über die gemachten Erfahrungen im betrieblichen und baulichen Bereich 
orientieren. 
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Dank grossen Vorarbeiten durch eine Arbeitsgruppe konnte anschliessend bereits das Umbaugesuch an die 
Baukommission Seedorf eingereicht werden. Die Gemeindebaukommission Seedorf erteilte am 10. Oktober 2013 die 
Baubewilligung. 

Am 29. Juli 2013 sowie am 30. September 2013 führte der Stiftungsrat Informationsveranstaltungen für die definitiv 
Angemeldeten sowie die interessierten Personen durch. In der Folge lagen für die sechs Alterswohnungen 5 definitive 
Anmeldungen vor, einzig für die 3 ½ Zimmerwohnung im Erdgeschoss fand sich noch kein Interessent. Allerdings zog 
sich vor Jahresende noch eine Person aus persönlichen Gründen zurück, so dass auf Jahresende 2013 auch noch 
eine 2 ½ - Zimmerwohnung nicht belegt war. 

Für die beiden Kindergärten, die sich im angrenzenden Erd- und Untergeschoss befinden, wurde zusammen mit dem 
Kreisprimarschulrat Seedorf-Bauen eine Gefahrenermittlung und eine Massnahmenplanung vorgenommen. An den 
regelmässigen Zusammenkünften (Kindergartenlehrpersonen, Schulleitung und Bauleitung) konnten alle anstehenden 
Fragen zur Zufriedenheit aller Beteiligten gelöst werden. 

4.5.  Das Umbau-Projekt 

Anzahl Wohnungen Anzahl Zimmer Netto-Geschossfläche 

 2 2 39 / 40 m2 
 2 2 ½  54 m2 
 2 3 ½ 94 m2 
 

Im Anhang dieser Dokumentation finden sich die Grundrisspläne der drei Geschosse. 

Der Baukommission war es ein wichtiges Anliegen, diese Alterswohnungen altersgerecht auszustatten. Ein 
Personenlift erschliesst sämtliche Geschosse.  

Sämtliche Wohnungen verfügen über: 

 Altersgerechte Ausgestaltung (Lift und durchgehend rollstuhlgängig) 

 Eigener Balkon (rund 12 m2) beziehungsweise eigener Sitzplatz (rund 15 m2) 

 Separates Kellerabteil von rund 11 m2 im Untergeschoss 

Die einzelnen Wohnungen sind wie folgt ausgestattet: 

 Bad/Dusche, schwellenlos (3 ½ Zimmer-Wohnungen); Dusche, schwellenlos (2 - und 2 ½ - Zimmer-Wohnungen) 

 Briefkästen beim Eingang 

 Gegensprechanlage, Türöffner, Glocke 

 Küche mit Glaskeramikherd, Backofen, Geschirrspüler (Nische vorbereitet für Mikrowellengerät) 

 Dampfabzug 

 Telefon- / TV- / Internet - Anschlüsse im Wohnraum 

Allen Bewohnern und Bewohnerinnen steht ein Gemeinschaftsraum (ausgestattet mit Sitzgelegenheiten, Kaffee-Ecke, 
Kühlschrank, WC/Lavabo) als gemeinsamer Treffpunkt für Gespräche, zum Austausch mit Gästen sowie für interne 
Veranstaltungen zur Verfügung. 

Dieser Gemeinschaftsraum ist rund 35 m2 gross, befindet sich im Erdgeschoss an der südöstlichen Gebäude-Ecke 
und hat einen direkten Zugang zum Aussensitzplatz. Selbstverständlich steht auch der Aussensitzplatz allen 
Mieterinnen und Mietern zur Verfügung.Je nach Bedarf können für weitere gemeinschaftliche Bedürfnisse Räume im 
Estrich zur Verfügung gestellt werden. Kreativität und Ideen der Bewohnerinnen und Bewohner sind erwünscht. 

Im Untergeschoss befindet sich der gemeinsame Wasch- und Trockenraum.  

Die Wärmeenergie (Bodenheizung / Radiatoren; Heisswasser) wird vom Kloster bezogen. Ein Wärmelieferungsvertrag 
regelt alle Details. 

Insgesamt besitzt die Stiftung 10 Parkplätze. Für Mieterinnen und Mieter mit einem eigenen Auto stehen 
kostenpflichtige ungedeckte Parkplätze (CHF 50 / Monat) zur Verfügung, für Besucherinnen und Besucher stehen 
unentgeltliche Parkplätze zur Verfügung.  

Bewohner und Bewohnerinnen können Velos, Elektrobikes und Töfflis kostenlos im Veloraum unterstellen. 
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4.6.  Die Umbauarbeiten 

Am 25. November 2013 begannen die Umbauarbeiten. Vor allem die Ausbruchsarbeiten brachten trotz aller 
Rücksichtnahme eine gewisse Lärmbelastung mit sich - auch für die beiden Kindergärten. Der Stiftungsrat bedankt 
sich bei den Kindergartenlehrpersonen und dem Kreisprimarschulrat Seedorf-Bauen bestens für das Verständnis und 
die Zusammenarbeit. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ausser zweier Spezialarbeiten (Lift, Kunststein-Fenstereinfassungen) konnten sämtliche Arbeiten im Kanton Uri 
vergeben werden, davon einige auch an Seedorfer Unternehmungen. 

Beginn der Umbauarbeiten bei der ehemaligen Schulküche 

Ausbruchsarbeiten in der ehemaligen Schulküche der Haushaltungsschule 

Anbau des Lifts im Innenhof des Klosters St. Lazarus 
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Die Arbeiten konnten problemlos und termingerecht abgewickelt werden, glücklicherweise waren keine Unfälle zu 
verzeichnen.  

Neben einem kleinen Wasserschaden (ausgelöst durch eine versehentlich nicht abgestellte Heizwasserleitung) 
tauchte im Verlauf der Bauzeit noch ein Asbestverdacht auf. Die Baukommission beauftragte sofort ein spezialisiertes 
Büro mit den notwendigen Abklärungen. Die Untersuchungen ergaben, dass beim Bau der damaligen 
Haushaltungsschule beim Verlegen der Sockelplatten ein asbesthaltiger Kleber verwendet wurde. Die betroffenen 
Sockelplatten, eine Kaminzugangsdichtung und einige Pflanzengefässe wurden sachgerecht entsorgt. 

Wichtig war auch eine gute Zusammenarbeit mit dem Kindergarten der Kreisprimarschule Seedorf-Bauen. Periodisch 
trafen sich die Beteiligten zum Informations- und Gedankenaustausch, bei dem alle auftauchenden Fragen rasch 
gelöst werden konnten. 

Architekt Heinz Meier und Bauleiter Stefan Arnold leisteten sehr wertvolle und zuverlässige Arbeit.  

Am Samstag 20. September 2014 fand die feierliche Einweihung mit Einsegnung durch Pater Raimund Gut, Spiritual 
vom Kloster, statt. Am gleichen Nachmittag nutzten über 200 Personen aus Seedorf und Umgebung den „Nachmittag 
der offenen Türe“ zu einem Rundgang und zum Verweilen im Festwirtschaftsbetrieb. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Einsegnung durch Pater Raimund Gut 

Ansprache des Gemeindepräsidenten Max Aschwanden 
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5.  Kosten 

5.1.  Investitionen: Kosten 

Die Bauabrechnung vom 19. Dezember 2014 weist (inklusive Nachführungsarbeiten des Geometers) Gesamtkosten 
im Betrag von total CHF 1‘738‘222.70 für die Investitionen aus. Hinzu kommen natürlich noch die Kosten für die 
Einrichtung des Gemeinschaftsraum (Möblierung, Vorhänge, Geschirr, Einrichtung Aussensitzplatz…) im Betrag von 
CHF 19‘626.10. 

5.2.  Finanzierung der Investitionen 

Der Stiftungsrat dankt an dieser Stelle für die zahlreichen grossen wie auch kleineren Spenden ganz herzlich den 
folgenden Institutionen und Firmen: 

Age Stiftung, Zürich  
Alfred und Anneliese Sutter-Stöttner Stiftung, Zug 
Arnold & Co. AG, Flüelen 
Dätwyler Stiftung, Altdorf 
Die Mobiliar, Versicherung & Vorsorge, Altdorf 
Familienhilfe Seedorf 
Gemeinde Seedorf  
Hartsteinwerk Gasperini AG, Attinghausen 
Katholische Kirchgemeinde Seedorf 
Kanton Uri 
Korporation Uri 
Otto Gamma Stiftung, Zürich 
Urner Kantonalbank, Altdorf 

Um den Gemeinschaftsraum realisieren zu können, wurde zudem eine Patronatsaktion bei den beteiligten 
Unternehmern und der Seedorfer Bevölkerung gestartet. Mit CHF 300 konnte ein Stuhlpatronat erworben werden – der 
Erlös dieser Stuhlpatronatsaktion wurde für die Einrichtung und Möblierung des Gemeinschaftsraums verwendet. 
Insgesamt wurden Stuhlpatronate von 16‘600 Franken bezahlt.  

Der Stiftungsrat dankt allen Patronats-Gebern herzlich für die Unterstützung: 

Anklin-Zimmermann Thomas, Seedorf  Architekturbüro Heinz Meier AG, Altdorf  Arnold Stefan, Altdorf  Arnold-
Bissig Josef, Seedorf  Arnold-Faessler Christian und Erika, Seedorf  Arnold-lnfanger Josef und Josy, Seedorf  
Aschwanden Max, Seedorf  Aschwanden-Mosch Klara, Seedorf  Bissig-Schuler Josef, Seedorf  Brand-Gisler Rita, 
Seedorf  Briker-Grossmann Vreni, Seedorf  Brücker Bilger, Altdorf  Brücker-Ziegler Familie, Seedorf  Bucher-
Furger Elsa, Flüelen  Bürgergemeinde Seedorf  Diethelm Sonja, Seedorf  Donauer Josef, Küssnacht  Dubacher 
Paul Architekturbüro AG, Seedorf  Elektrizitätswerk Altdorf AG  Gamma AG Holdig, Schattdorf  Gamma-Gisler 
Bruno, Seedorf  Gisler Marie-Theres, Seedorf  Gisler-Arnold Agnes, Seedorf  Gisler-Noack René, Seedorf  Gisler-
Herger Max, Altdorf  Gotthard Raststätte A2 Uri AG, Schattdorf  Hanz Schuler Malergeschäft, Seedorf  Heizung-
Sanitär Arnold AG, Schattdorf  Huwyler-Föhn Heinz, Seedorf  Hess Galabau AG, Seedorf  Imhof-Degen Claire, 
Seedorf  Imhof-Degen Josef, Seedorf  Jauch Reni, Seedorf  Kempf Daniel Umzüge-Transporte GmbH, Seedorf  
Kennel Bodendesign, Seedorf  Kundenschreiner René Gisler, Seedorf  Latzel-Perren Mauro, Seedorf  Markus Enz 
AG, Altdorf  Marty AG, Altdorf  Möbelgeschäft Jost Muoser, Schattdorf  Müller Eva, Seedorf  Püntener Fenster 
GmbH, Erstfeld  Raiffeisenbank Urner Unterland  Dr. med. Reinhard Verena, Seedorf  Sandro Gisler GmbH, 
Seedorf  Schloss A Pro Gastronomie GmbH, Seedorf  Schreinerei Beeler AG, Erstfeld  Schreinerei Ziegler AG, 
Altdorf  Schuler Martin, Seedorf  Spenglerei Arnold AG, Flüelen  Stadelmann-Bucher Anton und Sybille, Seedorf  
Stadler-Widmer Paul, Flüelen  Steiner Schlosserei AG, Schattdorf  Toni Gisler AG, Erstfeld  Vogel Hans Ruedi, 
Seedorf  Walter Zwyssig GmbH, Altdorf  Wipfli-Fey Otto und Brigitte, Seedorf  Wipfli-Traxel Walter, Seedorf  
Wittwer Gehlhaar Ursula, Seedorf  Wittwer-Tresch Verena, Seedorf  Zimmermann Richard, Seedorf  Zimmermann-
Rhyner Martin, Seedorf  Zurfluh-Suter Louis, Seedorf 

Dank zahlreichen Spenden und vielen Stuhlpatronaten konnte die Fremdbelastung durch Kredite der Urner 
Kantonalbank (im Betrag von rund 1,1 Millionen CHF) etwas tiefer gehalten werden als ursprünglich vorgesehen. 
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5.2. Finanzierung des Betriebs (Mietzinsen) 

Der Betrieb dieser Alterswohnungen ist selbsttragend zu führen, das heisst, dass mit den Mieteinnahmen, Zinsen und 
allfälligen Spenden der Betrieb (inklusive Hypothekarzinsen, Baurechtszinsen und Amortisationen) zu 100% gedeckt 
werden muss. 

Der Stiftungsrat hat die Mietpreise wie folgt festgelegt: 

Wohnungsgrösse 2 - Zimmer 2 ½ - Zimmer  3 ½ - Zimmer 

Mietzins CHF 780 CHF   980  CHF 1400 

Nebenkosten CHF 120 CHF   150  CHF   200 

Total (pro Monat) CHF 900 CHF 1‘130  CHF 1‘600 

 
Beim Einzug ist eine Mietzins-Kaution (Depotgeld) von CHF 2000 pro Wohnung zu entrichten. Dieses Depotgeld wird 
nicht verzinst und nach Auflösung des Mietvertrags zurückerstattet. 

Ein Autoabstellplatz kann für CHF 50 pro Monat gemietet werden. 

Grundlage für die Nebenkostenabrechnung ist der Urner Mietvertrag; die Abrechnung erfolgt jährlich per Stichtag: 30. 
Juni. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Wohnraum mit Küche (3 ½ - Zimmer Wohnung) 

Aussensitzplatz mit Unterstand und Veloraum 

3 ½ - Zimmer Wohnung: Wohnraum mit Küche 
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6. Betrieb der Alterswohnungen 

6.1 Betriebskonzept 

Die Alterswohnungen dienen dem selbständigen und sicheren Wohnen im Alter. Seitens der Trägerschaft besteht kein 
eigentliches Betreuungsangebot. 

Dienstleistungen können einfach bezogen werden, beispielsweise:  

Pro Senectute Uri:  Fusspflegedienst, Mahlzeitendienst; Entlastungsangebote (Tagesheim) diverse 
Sportangebote 

Spitex Uri:  Krankenpflege, Hauspflege, Haushilfe 

Stundenhilfe Seedorf: Stundenweise Hilfe bei Krankheit und Unfall, Unterstützung im Haushalt bei 
Senioren 

Frauengemeinschaft Seedorf: Altersnachmittag, Altersausflug, Adventsfeier 

Miär hälffid änand: Freiwilligen-Netzwerk der Gemeinde Seedorf 

6.2 Grundsätze: Vermietung 

Diese Alterswohnungen werden für das selbständige und sichere Wohnen im Alter grundsätzlich an Personen im Alter 
von 60+ vermietet; bei Ehepaaren (Partnerschaften) muss eine Person das Alter 60+ aufweisen. In begründeten 
Ausnahmefällen kann die Trägerschaft von dieser Regel abweichen. 

Personen mit Wohnsitz in Seedorf haben Vorrang. Den Personen mit Wohnsitz in Seedorf sind gleichgestellt 

a)  Personen, die innerhalb der vergangenen fünf Jahre aus Seedorf weggezogen sind, vorgängig aber mindestens
 fünf Jahre in Seedorf gewohnt haben. 

b)  Eltern von Einwohnern von Seedorf (auch wenn deren Eltern zur Zeit auswärts wohnen). 

Die 3 ½-Zimmerwohnungen sind für Ehepaare vorgesehen. 

6.3 „Warteliste“ 

Gibt es mehr Interessenten als Alterswohnungen zur Verfügung stehen, wird eine Warteliste (in der Reihenfolge des 
Anmeldedatums) geführt. 

Wer in eine Alterswohnung eingezogen ist, darf bleiben (solange es geht). Das heisst, dass auch mit auswärtigen 
Personen das Mietverhältnis fortgesetzt wird auch wenn in der Zwischenzeit neue Interessenten aus Seedorf 
vorhanden wären. 

Wird eine Alterswohnung frei, werden als erstes die Personen auf der Warteliste (in der entsprechenden Reihenfolge 
nach Eingangsdatum) angefragt, ob zum aktuellen Zeitpunkt ein Mietinteresse besteht. Ist das Mietinteresse 
vorhanden, wird ein entsprechender Mietvertrag abgeschlossen. 

Kann die freie Alterswohnung nach den Anfragen gemäss der Warteliste nicht vermietet werden, ist in der folgenden 
Reihenfolge vorzugehen: 

- Ausschreibung im Anschlagkasten der Gemeinde Seedorf und in den „Seedorfer Nachrichten“ 
- Ausschreibung im Urner Anzeiger (allenfalls weiteren Urner Printmedien) 
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6.4. Eckpunkte der Hausordnung 

Einige wichtige Eckpunkte der Hausordnung sind: 

Die Mieter pflegen ihre Wohnung selbständig; der Vermieter sorgt für Unterhalt und Reinigung der 
Gemeinschaftsräume und der Umgebung des Hauses. 

Allen Bewohnern und Bewohnerinnen steht der Gemeinschaftsraum zur Verfügung. Die Trägerschaft erstellt dazu eine 
Benutzerordnung. 

Motorfahrzeuge sind auf den entsprechenden Parkfeldern zu parkieren und Velos an den bezeichneten Orten 
unterzustellen. 

Für die Benützung der Waschküche und des Trocknungsraum gibt es einen verbindlichen Plan. Für die Reinigung der 
Apparate ist der jeweilige Benützer verantwortlich. 

Kehrrichtentsorgung: der Hauskehricht ist in den offiziellen Gebührensäcken zu entsorgen.  

Für das Halten von Haustieren ist die Zustimmung des Stiftungsrats notwendig; jede Bewilligung wird im Einzelfall 
abgeklärt und geprüft. 

Die Haftpflichtversicherung sowie Hausratversicherung, wobei Mieterschäden mitversichert sein müssen, ist 
obligatorisch und Sache jedes einzelnen Mieters.  

Für die Mieter der Wohnungen gelten die üblichen und im Urner Mietvertrag festgehaltenen Kündigungsfristen. 

Die Wohnung muss am Ende der Mietdauer in einwandfreiem Zustand, geräumt und gereinigt, übergeben werden. 

6.5.  Hauswart 

Ein Hauswart oder eine Hauswartin übernimmt die Reinigung von Korridor, Stiegenhaus, Gemeinschaftsraum, 
gemeinsamer Aussensitzplatz, Kellergang sowie den Winterdienst.  

Der Hauswart oder die Hauswartin ist auch Ansprechperson für Mieterinnen und Mieter und koordiniert Kehrricht-, 
Karton- und Papierentsorgung. 

Dem Hauswart oder der Hauswartin obliegen: 

- periodische Kontrollgänge 
- Ansprechperson für Mieterinnen und Mieter 
- wöchentliche Reinigung Stiegenhaus, Gemeinschaftsraum mit WC/Lavabo 
- Organisation Kehrricht-, Karton-, Papierentsorgung 

Die Entschädigung wird nach Arbeitszeit-Aufwand vorgenommen; denkbar ist, dass ein/e rüstige/r Mieter/in 
Hauswartsarbeiten übernimmt. 

Die gemeinschaftlichen Räumlichkeiten (Korridore, Stiegenhaus, Lift, Gemeinschaftsraum…) werden zur Zeit durch 
unsere Abwartin Reni Jauch gereinigt und bestens in Stand gehalten. 

Für die notwendigen Schneeräumungsarbeiten konnte Christian Arnold, Pächter des Landwirtschaftsbetrieb des 
Klosters, engagiert werden. 
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7. Erfahrungsbericht nach 7 Monaten Betrieb 

7.1. Aus der Sicht des Stiftungsrats 

Sehr erfreulich ist, dass sofort nach der Beendigung der Umbauarbeiten alle sechs Alterswohnungen vermietet werden 
konnten (5 Wohnungen ab 1. 10. 2014; eine 2-Zimmerwohnung ab 15.10.2014) und dass es bis zum heutigen 
Zeitpunkt noch keinen Mieterwechsel gab. 

Drei Wohnungen sind an Personen aus Seedorf, die beiden 3 ½-Zimmerwohnungen sind an ein Ehepaar aus Isenthal 
und aus Erstfeld vermietet, während eine Person früher ausserhalb des Kantons Uri gewohnt hat. 

Der Stiftungsrat stellt fest, dass sich die Mieterinnen und Mieter gut eingelebt haben. Wie bei solchen Neubauprojekten 
nicht unüblich, gab es bei einzelnen Geräten auch einige kleinere Kinderkrankheiten zu beheben. 

Im Zusammenhang mit dem Kindergartenbetrieb wünscht sich eine Mieterin etwas mehr Stille; die übrigen Mieter 
äussern sich dahingehend, dass sie froh seien, dass auch der Kindergarten im gleichen Gebäude integriert ist: „Dies 
gäbe eine lebendige Auflockerung in den Alltag“. Fazit: Die „Kombination“ zwischen den beiden Kindergärten und den 
Alterswohnungen hat sich bewährt. 

Am 28. Oktober 2014 hat die Kloster-
gemeinschaft alle Bewohner und Be-
wohnerinnen der neuen Alterswohnungen in 
den Klostersaal eingeladen. Bei Kuchen und 
Kaffee gab es einen herzlichen und frohen 
Austausch. 

Neben dem Einweihungsanlass, an dem auch 
alle Mieterinnen und Mieter teilnahmen, 
organisierte der Stiftungsrat am 6. Dezember 
2014 für die Mieterinnen und Mieter einen 
„Samichlaus-Anlass“ mit anschliessendem 
Racletteessen im Gemeinschaftsraum – die 
Seedorfer Samichläuse und Schmutzlis 
statteten uns dabei einen Besuch ab. 

 

 

 

Der Stiftungsrat organisierte 
am 1. Januar 2015 im 
Gemeinschaftsraum einen 
Neujahrsapéro. Der Stif-
tungsrat freute sich, dass 
neben unseren Mieterinnen 
und Mieter auch die 
Schwesterngemeinschaft an 
diesem Neujahrsapéro teil-
genommen hat. 
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Der Gemeinschaftsraum und der Aussensitzplatz sind einerseits Ort für Begegnungen der Mieterinnen und Mieter mit 
der Klostergemeinschaft, mit Angehörigen, Besuchern und Gästen. Andererseits ist es dem Stiftungsrat ein Anliegen, 
dass in diesem Gemeinschaftsraum auch Begegnungsmöglichkeiten mit der Gemeinde, insbesondere auch im Bereich 
„Senioren“ stattfinden. Auch diesbezüglich konnten die Ziele bereits erreicht werden: 

Seit Neujahr 2015 findet der monatliche „Seniorenjass“ der Gemeinde Seedorf, welcher durch die Frauengemeinschaft 
Seedorf organisiert wird, im Gemeinschaftsraum statt – schön, dass auch Personen aus unseren Alterswohnungen 
mitmachen. 

Auch das im Winterhalbjahr periodisch stattfindende „Lismerstübli“ der Frauengemeinschaft Seedorf findet seit diesem 
Jahr im Gemeinschaftsraum statt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Senioren – Jassnachmittag im Gemeinschaftsraum 

Lismerstübli 
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7.2. Rückmeldungen der Mieterinnen und Mieter 

Bereits liegen dem Stiftungsrat einige Rückmeldungen der Mieterinnen und Mieter vor. Hier einige Aussagen: 

„Die ruhige Lage und doch im Dorfzentrum – dies schätzen wir sehr“. 

„Die Wohnungen sind wirklich wunderschön herausgekommen und wir nutzen den herrlichen Balkon oder 
Aussensitzplatz wenn immer möglich“. 

„Als alleinstehende verwitwete Person schätze ich, dass ich nicht mehr allein in meinem früheren Einfamilienhaus 
wohne, sondern unter einem Dach der 6 Alterswohnungen lebe – gerne nutze ich die Kontaktgelegenheiten“. 

„Ich geniesse die Aussicht auf den Landwirtschaftsbetrieb des Klosters und schaue gern den Tieren auf dem 
Landwirtschaftsbetrieb zu. Dies verbindet mich mit meiner ehemaligen Tätigkeit als Bergbauer“. 

„Wir wohnten früher abgelegen, hier in zentraler Lage bekommen wir viel mehr Besuch, auch von unseren Kindern“. 

„Dass die Klosterkirche so nah ist, passt mir sehr“. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

7.3. Ausblick des Stiftungsrats 

Der Stiftungsrat ist sehr froh, dass das Projekt erfolgreich realisiert und auch die Kosten gut im Griff gehalten werden 
konnten. 

Anlässlich der Eröffnung wurde der Stiftungsrat mehrfach angesprochen, ob allenfalls bald in einer nächsten Phase 
weitere Alterswohnungen realisiert werden. 

Auch wenn eine Erweiterungsmöglichkeit durchaus besteht (wofür allerdings die notwendigen Verträge auszuhandeln 
wären) setzt der Stiftungsrat zur Zeit ganz klar auf eine Konsolidierungsphase. Es sollen in den nächsten Jahren 
Erfahrungen mit der Vermietung und dem Betrieb dieser Alterswohnungen gesammelt werden. 

Gestützt auf diese Erfahrungen wäre dann bei Bedarf in späteren Jahren diese Frage einer allfälligen Erweiterung 
wieder zu prüfen. 

Ausblick vom Balkon in Richtung Axen / Flüelen 
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8. Abschluss und Dank 
 

Die Realisation dieses Projekts „Wohnen im Kloster St. Lazarus“ wäre nicht möglich gewesen ohne grosse 
Unterstützung. 

An dieser Stelle dankt der Stiftungsrat 

- dem Stifter, der Gemeinde Seedorf, für das Stiftungskapital von CHF 100‘000 und die Gründung der Stiftung.  

- der Klostergemeinschaft St. Lazarus Seedorf für die Zurverfügungstellung der ehemaligen Haushaltungsschule im 
Baurecht. 

- der Age Stiftung Zürich für den grossen Beitrag von CHF 300‘000, dieser ermöglichte erst dieses Projekt. 

- der Familienhilfe Seedorf für den wertvollen Betrag von CHF 100‘000. 

-  den zahlreichen Gönnerinnen und Gönnern und den vielen Stuhlpatronatsgebern für die grossen und kleinen 
Unterstützungsbeiträge. 

- Architekt Heinz Meier und Bauleiter Stefan Arnold für die sorgfältigen Architektur- und Bauleitungsarbeiten. 

- Frau Maria Baumann, Rothus Wassen für die immer zuvorkommende Beantwortung unserer Fragen im 
Zusammenhang mit unserem Projekt. 

- unserer Abwartsperson Frau Reni Jauch und unserem Kassier Herr Schuler Martin. 

 

Seedorf, 26. Mai 2015 

 

Stiftungsrat Wohnen im Kloster St. Lazarus 

 
 
 
Josef Arnold  Ursula Wittwer Gehlhaar 

Präsident  Vizepräsidentin / Sekretärin 

 

 

 

Anhang:  Planunterlagen (Grundrisspläne UG, EG und OG) 
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9.  Planunterlagen 
 

 

 

  

Grundriss:  Kellergeschoss 
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Grundriss:  Erdgeschoss 
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Grundriss: Obergeschoss 


